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In , e Freigelt“ ſtören läßt. 

ng lulch roſiger Laune ſpricht Liebknecht auch über die amı- 
ſendatnzuſtände. 


In einung in den Vereinigten Staaten gar nicht vor⸗ 
ee diese t weiter und je länger er reift, um fo kühler wird 
Aug ewunderung. Es ſtellt ſich nämlich ein Uedelſtand 


$ te U Wagen find, im Vergleich mit unſeren Koupeés, 
mug Nftätten der Unbehaglichkeit und des kraſſeſten 
ice gut, die Paffagtere find vortrefflich, die Schaffner 
zu wünſchen übrig — aber das ganze Syſtem, die 
 MBaltung! Es giebt üverbaupt keine gemeinſame Vers 
f nber j e Bahnen find Eigentum von Geſellſchaften, die 
k mathe moglichen Tort authun“. Das Publikum hat die 
bed 75 und die ganzen Koſten zu zahlen. 
da, Me 30 giebt es kein Kursbuch. Und nun ſchildert der Ver⸗ 
fag Müh⸗, die er verloren hat, um in jedem 
en ren, wann fein Zug geht. Die Eiſenbahn⸗Depots, 
N Mer tätten, wo man ſich ordentlich erkundigen kann, 
f n un nach dem Abſchreckungsſyſtem gebaut und machen 
ice enthalt „zur Qual.“ „Es gerrſcht eben die reinste 
in Nag A Die Monopole der Eiſenbahngeſellſchaften werden 
k Tage ſchärfer und erbitterter angegriffen; der Ge⸗ 
nd ſtaatliche 
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1 an's Geldmachen.“ Da nun nach Liebknechts 
nt, Müftigen Politiker in Amerika auch nur an's Geld⸗ 
dic u wird es mit der Verſtaatlichung wohl noch 
lv k A 

Veel Ai der Reiſeeindrücke des gewiß mit dem beſten 
enen ur alles umerikaniſcht reiſenden Agitators möge 
— olitſtern zur Nachachtung empfohlen fein, welche 
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Die Kleine Nucklige. 
wahre Geſchichte, allzu einfach, um die Blicke 
enken, eine jener Geſchichten, die ſich vor Jedermann 
de kann, ohne daß irgend wer ſie beſonders be⸗ 
er V. 
d e dn der kleinen Marie war ein thätiger, braver Ar ⸗ 
| nd — utter eine Sauferin, ein liederliches Frauenzimmer. 
t fallen „ als fie wieder trunken war, ließ fie ihr Kind zur 
Ih machte es zum Krüppel. Die Kleine war damals 
Und da fie nicht ſagen konnte, wo fie es ſchmerzte, 
Mn, aß das verſetzte die Mutter in Wuth. Meiſtens 
White, une auf dem kalten Erdboden oder lag auf ihrer 
Rn Mtilgen dcdenilicen Lagerſtelle und weinte leiſe vor ſich him. 
kleine lange Stunden und fie ſtöhnte und ſtreckte ihre 
j 1 dann Aerngen in's Leere, 
0 Rn hen 5 als fie ſah, daß es fie nichts nützt, ihren Schmerz 
"der zu beweinen, da klagte ſie garnicht mehr und 
2 ohnpeir usch weigend. Und das war ihr für's ganze Leben 
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N N Nin, die Monde verſtrichen. Sie ward ſehr vernünftig, 
A 9 ren; ſogar ihre Mutter fand keinen Grund zum 
Ren" auf ater aber nahm fie, wenn er von der Arbeit 
Ufa dor Ra in Arm, trug fie hin und her und bedeckte dle 

| gi ba Barnit blauen, oder vor Fieber glühenden Händen mit 
lte bei im gedieh fie nur ſo ſchlecht, die kleine Marie? 
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1 n werden tburt verſprochen, ein fo ſchönes, kräftiges 
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Und jitzt iſt ſie ſchon drei Jahre alt und 
5 15 ng," ſich auf ai Beinen zu erhalten? Und dann, 
10 On halb erz ſpielt nicht, fie ſagt nichts. 
ME in Ban fa en gt er fie eines Sonntags, ohne Jemandem etwas 
6. anne dann zu einem Arzt. Dieſer unterſuchte fie, ſchüttelt 
17 A gehen verlangte er ihren Körper zu ſehen, und die beiden 

bien d. Das t ungeſchickten Händen daran, 

3 unnd an nahm kein Ende, denn die Bänder waren voll 


manchen Stellen durch Bindfaden verlängert. 


| men 
i die durchlöcherten Strümpfe, das zerfetzte Hemde und 
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ftrebungen des Herrn Tidemann⸗Chelmoniec, 
ſtaatlichung des Feuerderſicherungsweſens zum Ziele haben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die in Nürnderg tagende 41. Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereius hat auf Antrag des Vorſitzenden an 
Se. Majeſtät den Kaiſer, ſowle an den Prinz Regenten Luitpold 
von Bayern ein Telegramm gerichtet. Das an den Kaiſer ge- 
richtete lautet: Die am Fuße der Hohenzollernburg zu Nürnberg 
im Gotteshauſe verſammelte 41. Hauplderſammlung des Evange⸗ 
liſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung dringt wie gleich, titig 
Sr. Königl. Hoheit dem erlauchten Regenten dieſes Landes, ſo 
ihrem erhabenen Protektor unſerem allverehrten und geliebten 
Kaiſer ehrerbietigft ihre wärmſte Huldigung dar und ſteht vor 
Gott mit dem Danke für die gnädige Wahrung des unſchätzbaren 
Lebens Ew. Majeſtät zum Heile des Friedens der Welt und der 
Macht des durch Ew, Majeftät geeinten deutſchen Volks, ſowie zum 
Segen der geſammten evangeliſchen Kirche und mit der Fürditte 
um die baldige volle Genefung Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
des Kronprinzen. Der Präſtdent Dr. Fricke, Vizepräſtdent Burger. 
— Von Sr. Majeftät dem Kaiſer iſt darauf folgendes Antwort⸗ 
telegramm eingegangen: Tief gerührt von der Huldigung, welche 
Mir von der Hauptverſammlung durch das Telegramm vom 
geſtrigen Tage in fo warmen Worten dargebracht worden iſt, 
ſpreche Ich Ihnen mit dem Wunſche, daß Ihre Verhandlungen 
Unſerer evangslifden Kirche zum Segen gereichen mögen, Meinen 
aufrigtigften Dank dafür aus, wie nicht minder für die Fürbitte, 
welche Sie, Meinem väterlichen Herzen fo wohlthuend, um die 
baldige volle Geneſung Meines Sohnes, des Kronprinzen, zu 
Gott erheben. Wilhelm. 

Aus dem Unterbleisen einer Zuſammenkunft 
zwiſchen den Kaiſern von Deutſchland und Rußland hat 
nur die franzöſiſche Preſſe ungünſtige Schlüſſe auf die Bezie⸗ 
hungen beider Reiche zu einander hergeleitet. Dieſelbe hat dem 
franzöſiſchen Volke viel zu lange und viel zu wirkungsvoll von 
einem ruſſiſchen Bündniß vorgefabelt, als daß fie jetzt plötzlich 
eingeſtehen könnte, es ſei das eitel Flunkerei geweſen. Außerhalb 
Frankreichs denkt man ruhiger darüber; ſpeziell in Deutſchland iſt 
man der Meinung, daß durch eine Kaiſerzuſammenkunft an unſerer, 
der deutſchen Politik, deren Grundlage die Vertragstreue iſt, nichts 
geändert worden wäre, wie jetzt durch das Unterbleiben der En⸗ 
trevue nichts daran geändert wird. 

Aus dem offiziellen Berichte über die Verhandlungen 
der Spiritus verwerthungsgeſellſchaft iſt zu entnehmen, daß 
83,8 Prozent der Kartoffelbrenner und 25 Prozent der Preßhefe⸗ 
fabrikanten ihren Beitritt erklärt hatten. Von dem geſammten 
vorhandenen Maiſchſteuerraum waren 72,7 Prozent angemeldet. 
Von den 1100 Mitgliedern des Spiritusfabrikanten⸗Vereins hatten 
95,7 Prozent, von den dem Verein nicht angehörigen Brennern 
77,7 Prozent ihre Betheiligung erklärt. 

Der württembergiſche Landtag hat dem Beitritt 
Württembergs zur Branntweinſteuergemeinſchaft auf 
Grund des neuen Branntweinſteuergeſetzes mit großer Mehrheit 
zugeſtimmt. 

Das Großherzoglich badiſche akademiſche Disciplinars 
amt zu Heidelberg veröffentlicht eine Erklärung der Heidel⸗ 
derger Corps gegen eine Aeußerung des Direktors im Reichsamt 
— 2 AVB. RATTE NEN . — EEE — — — 
endlich der kleine, magere, blutloſe hie und da mit blauen Flecken 
bedeckte Korper. 


* 


* 

Der Arzt befühlte die Schenkel, die Beine, die Schulter⸗ 
blätter, die Wirbelſäule und ſah dann auf den Vater, der, den 
Angftſchweiß auf der Stirn, den Richterſpruch erwartete. 

„Du lieber Himmel, mein guter Mann, Ihr ſeht ja ſelbſt ...“ 

Nein, er ſah nichts oder wollte nichts ſehen. 

„Wie? Und dieſe Achſel, wie fie hervortritt, die Wirbel⸗ 
ſäule da — — Der Kleinen muß in ihrer erſten Kindheit irgend 
ein Unfall zugeſtoßen ſein.“ 

„Ein Unfall, ein Unfall?“ Der Vater wützlte in feinen Er- 
innerungen und fuhr ſich mit dem Rockärmel über die ſchweiß⸗ 
bedickte Stirn. 
ſich, daß er eines Tages die Kleine mit blutüberſtrömtem Geſicht 
gefunden hade. Und von dieſem Augenblicke an ſchrie ſie, daß 
man im Zimmer ſeine eigene Stimme nicht mehr vernahm. 

Und der Aermſte ſtotterte: „Und kann fie damit — — 
wenigſtens leben?“ 

„Ja, aber fie bedarf der Pflege, großer Pflege.“ 

Er trug das Kind auf feinen Armen heim und flüfterte ihm 
während des ganzen Weges liebevolle Worte in's Ohr: „Na, ſei 
nur ganz ruhig, Du ſollſt ſchon gepflegt werden. Und dann, 
weiß Du, ' iſt vielleicht nicht jo arg, wie er meint. Aerzte 
irren ſich ja manchmal.“ ö 

* 

Des Abends gab's einen großen Streit; dann ging der Vater 
zu den Schulſchweſtern, die in dem Viertel eine Schule bielten 
und bat ſie, ſein Kind in die Klaſſe der Kleinſten aufzunehmen. 
Da wäre ſie den gauzen Tag gut behütet, und er könnte ohne 
Sorge um das Kind ſeiner Arbeit nachgehen. 

Trotz feines traurigen Zuſtandes wurde das Mädchen im Aſyl 


die Tragbänder aufgenommen und Schweſter Roſalie hieß fie an ihrer Seite ſitzen. 


Da blieb fie artig und ſtill auf einem Stuhle und ſpielte mit 


dem Roſenkranz der frommen Schweſter. Dieſe neigte ſich von 
Zeit zu Zeit zu der Kleinen, ganz erſtaunt über ihre Ruhe. Nein, 


welche die Ver⸗ ein Berliner angeſehener Profeſſor habe ihm verſichert, 


Und da plotzlich ward es ihm klar! Er erinnerte 


A Pie 3 8 
Amerikani . ande, beleuchtet keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne das Syſtem der Ver⸗ des Innern Broſſe. Derſelbe hatte in einem Vortrage über den 
eilte Eifendahnzufand 2 ef > ſtaatlichung anzufeinden, fo beiſpielsweiſe auch jetzt bei den Be⸗ 


Nachwuchs in den Aemtern der höheren Verwaltung mitgetheilt, 
daß ein 
(Corps in Heidelberg feinen Mitgliedern und Füchſen den Collegien⸗ 
beſuch als unanſtändig geradezu verbiete. Die Erklärung geht 
nun dahin, daß ein ſolches Verrot des Collegienbeſuchs für die 

Mitglieder eines Heidelberger Corps weder in Gegen⸗ 
wart beſtehe, noch ſowtit die Erinnerung reiche, je beſtanden habe. 

Im Böhmiſchen Landtage werden die Czechen wieder 
die Alleinherrſchaft haben, da die Deutſchliberalen die Abſtinenz⸗ 
politik fortſetzen und ſich von den Wahlen fernhalten. Lange wird 
die czechiſche Herrlichkeit indeß wohl nicht dauern, da die Leutchen 
ihre jetzige Poſttion nicht weiſe zu denützen verſtehen. Die Aus⸗ 
fälle der Czechen gegen die Reglerung und namentlich gegen den 
Kultus miniſter Gautſch dauern fort. Der Gautſche Haß treibt gar 
wunderliche Blütden. So wird berichtet, daß am Eingange eines 
czechiſchen Klublokals ein Zylinder mit der Aufſchrift: „Gautſch“ 
aufgeſtellt iſt, den jeder gegen Zahlung von 10 Kreuzern zu einem 
nationalen Zweck mit der Fauft einſchlagen darf. 
denn auch ein ergiebiger Gebrauch gemacht. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ ſchreist man aus Bern: Wäh⸗ 
rend die Zeitangen darüder ſtreiten, in welcher Form die Frage 
der Neutralität Nordſavohyens zwiſchen den Regierungen 
von Frankreich und der Schweiz im Laufe des Sommers neueſtens 
deſprochen worden ſei, beginnen die Franzoſen auf der anderen 
Seite des Genfer Seis die Befiſtigung des Fancille⸗Paſſes. Die 

Faucille iſt jene Einſattelung, die zwiſchen dem ſüd⸗ 
weſtlichen Ausläufer der Döle und dem Grand Colombier bezw. 
dem Montrond liegt und durch welche die Straße vom Fort des 
Rouſſes nach Gex und Genf führt. Die Befeſtigung wird in 
der Anlage eines Forts veſtehen, das die Straße nach Gex und 
dieſe Stadt vollkommen beherrſchen kann. Bereits ſind die 
nöthigen Zwangsenteignungen eingeleitet und iſt die Ausführung 
der Straße, welche die Verbindung des künftigen Forts mit der 
Paßſtraße herſtellen foll, vergeben. 

5 In den letzten Wochen iſt Über das Fortſchreiten der 
Aus rüſtung ſowohl der franzöſiſchen wie der öſter⸗ 
reichiſchen Armee mit neuen Repetirgewehren eine 
Reihe von Veröffentlichungen erfolgt, die den raſtloſen Eifer be⸗ 
kunden, mit welchem dieſe Neuausrüſtungsfrage auch von dieſen 
beiden Staaten für ire Armeen verfolgt wird. Nach einer Mit- 
theilung der „Corr. Hav.“ find von der franzöfifhen Armee be⸗ 
reits zwölf Armeekorps mit dem neuen Lebel⸗Gewehr bewaffnet, 
und man erwartet bis Abflug dieſes Jahres die Neuausrüſtung 
auf die geſammte ſtehende frauzöfiſche Armee ausdehnen zu können. 
In Oeſteretich hingegen ſoll die Aus rüſtung nicht nur der 

ſtehenden Armee, fordern auch der öſterreichiſchen wie der un» 

gariſchen Landwehr mit dem neuen Mannlicher Gewehr ſpäteſtens 
bis zum Jahre 1890 bewirkt werden. Für die deutſche Armee 
ſcheint dieſe Neuausrüſtung bereits vollſtändig bewirkt worden zu 
fein. Für die türkiſche Armte iſt nach den Mittheilungen über 
den betreffenden, mit den deutſchen Firmen Ludw. Lowe und Ge⸗ 
drüder Mauſer abgeſchloſſenen Gewehrlieferungsvertrag der Ab⸗ 
ſchluß dieſer Neuausrüftung für 1892 in Ausſicht genommen. 

Von Italien, Rumänien und Rußland fehlen nähere Mit 

theilungen noch. 

Die meiften Pariſer Blätter ſuchen die Szene bei dem offi⸗ 
ziellen Feſtbankett in Villafranche zu unterdrücken; das 
Journal „Paris“ erhebt ſich auch zu einem Tadel der Undeſonnen⸗ 
2 ————— —-— ——— • N EERCEEETETTE. 


Davon wird 


wahrhaftig! das arme Kind ftörte nicht und zeigte ſich fo ver⸗ 
ſtändig, daß ſte im Handumdrehen alle Uebungen der Kleinkinder⸗ 
ſchule inne hatte. Ste konnte mit den Händen allerlei Mätzchen 
machen, mit den Füßen wie ein Pferdchen ſtampfen, ein paar 
Buchſtaben leſen und ein kleines Gebet au das Jeſuskind her⸗ 
fagen, das weiß und rofa von der Krippe aus feine Händchen 
nach ihr ausſtreckte. Claude, der Vater Mariens, trug fie täglich 
zur Schule und ließ ihr einen Korb mit Brod und Fleiſch, ja 
ſogar Wein zurück, allerhand gute Dinge, wie er ſagte, um ihre 
Geſundhelt wieder in Ordnung zu ringen. Aber der Körper des 
Kindes wollte nicht mehr gerade werden und der Vater ſah fich 
wohl gezwungen, zuzugeben, daß die Kleine nicht ganz ſo war wie 
andere Kinder, aber, dachte er, darum doch nicht ſchlechter. 
Monate, Jahre vergingen. Claude wurde von Krankheit er⸗ 
griffen, er fiechte dahin, aber das hinderte ihn nicht, ſeine Tochter 
tägli zur Schule zu bringen. Er ging mit gebeugtem Rücken, 
glanzloſem Blick, geſenkten Hauptes. Die Kleine ftreichelte ihn, 
wie um ihm Kraft zu geben, unterwegs das Geſicht mit ihren 
mageren, knochigen Händen. Aber er kam nicht ſchneller vor⸗ 
wärts, und Kameraden, die ihm mit feiner Laſt begegneten, flüfterten : 
„Er hat viel Sorgen, der arme Claude! Man ſagt, wegen feiner 
Frau! — Seht, es giebt Männer, die ſich das zu Herzen nehmen.“ 
Und eines Tages erfuhr man, daß Claude geſtorben ſei. 
* 
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Die kleine Bucklige ging immer weiter zu den Schulſchweſtern, 
aber ſie ging jetzt allein und ohne Korb, mit leeren Händen, wie 
ein kleines Bettelmädchen. Zum C lück fand fie immer neben 
dem dicken Roſenkranz der Schweſter Roſalie etwas Eßbares. 

Inzwiſchen hatte die Kleine das ficbente Jahr erreicht und 
war ſo gut unterrichtet, daß man ſie unmöglich mehr in der 

Kleinkinderſchule laſſen konnte. Man ſprach davon, ſie in eine 
höhere Klaſſe zu geben, was die Schweſter Roſalie fo ſehr außer 
Faſſung brachte, daß fie an dieſem Tage vergaß, die Kinder ihr 
Schlußgebet ſprechen zu laſſen. 
Als die Superioria von diefen Vorfällen in Kenntniß geſetzt 
ward, zankte fie vorerſt mit der Schweſter — erlaubte ihr aber 


N 
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heit des Bürgermeiſters von Villefranche. Nichts deſtoweniger 
aber weiß man doch, daß derſelbe die wahre Herzensmeinung 
ſeiner Kompatrioten zum Ausdruck gebracht hat. Das mag unter 
Umftänden unbeſonnen fein. Es iſt bezeichnend genug, daß auch 
nur die Unbeſonnenheit gerügt wird, während man ſich nicht dazu 
entſchließen kann, die Cales'ſcht Acußerung auch materiell zurückzuweiſen. 

Der Graf von Paris hat an die Monarchiſten Inſtruk⸗ 
tionen erlaſſen, in welchen er nachzuweiſen ſucht, daß die monar⸗ 
chiſche Regierungsform der republikaniſchen überlegen ſei, deren 
Wandelbarkeit alle Anſtrengungen zur Herſtellung der Ordnung 
in den Finanzen vereitele und Frankreich in Europa iſolire. Das 
Streben der Monarchiſten ſei nicht darauf gerichtet, die Regie⸗ 
rung zu ſtürzen, Regierungen ſtürzten aber ſtets durch ihre eigenen 
Fehler; die Monarchiſten müßten ſich aber bereit halten, die Erb⸗ 
ſchaft anzutreten. Das Land müſſe über den Uebergang zu der 
monarchiſchen Regierungsform, den es in legaler Weiſe durch das 
allgemeine Stimmrecht ins Werk ſetzen könne, anfgeklärt werden. 
Der Kongreß zu Verſailles habe ſeiner Zeit die Republik für 
ewige Zeiten proklamirt, jedoch könne ein anderer Kongreß die Re⸗ 
publik wieder beſeitigen. Die Monarchie werde keine rückſchrei⸗ 
tende Politik befolgen. Das allgemeine Stimmrecht ſolle beibe⸗ 
halten werden. Die wirklich parlamentariſche Regierungsform 
mit den drei Staatsgewalten werde an die Stelle des republi⸗ 
kaniſchin Parlamentarismus treten. Die Monarchie werde auf 
friedlichem Wege die politiſchen Beziehungen Frankreichs in Eu⸗ 
ropa wieder heben; ſie werde das nöthige Anſehen genießen, um 
mit den Mächten zu unterhandeln und auf eine gleichmäßige Her⸗ 
abminderung der militäriſchen Laſten hinzuwirken, welche das alte 
Europa zum Vortheil anderer Welttheile ſchädigten. Die Mo⸗ 
narchie werde dem Lande den Frieden auf religiöſem und fozialem 
Gebiete wiedergeben. Der König folle nicht das Haupt einer 
Partei ſein, ſondern werde der König aller und der erſte Diener 
Frankreichs ſein. 

Zwiſchen dem engliſchen und dem belgiſchen Kabinet 
findet gegenwärtig ein Depeſchenwechſel wegen eines Arran⸗ 
gements in betreff des in Oſtende ſtattgehabten Konflikts zwiſchen 
engliſchen und belgiſchen Fiſchern ftatt. Die engliſchen Fiſcher⸗ 


boote löſchen ihre Fiſchladungen nach wie vor in Oſtende, ohne 
dabei irgendwie beläſtigt zu werden. 
Aus Kopenhagen verlautet: Der franzöſiſche Revanche⸗ 


agitatoer Paul D6rouldde hat ſich heute (14. September), 
nachdem alle feine Verſuche, bei dem in der däniſchen Hauptſtadt 
weilenden Kaiſer von Rußland eine Audienz zu erhalten, ges 
ſcheitert ſind, über Havre nach Frankreich zurückbegeben. Wie 
Herr Döroulöde dazu kam, den Kaiſer mit feinen Taktloſigkeiten 
beläftigen zu wollen, ift allerdings nur durch feinen Größen- 
wahnſinn erklärlich. 

Die Meldungen, daß Dr. Stransky in einer finanziellen 
Miſſion nach Wien gehen werde, werden in Sofia von 
maßgebender Seite für unbegründet erklärt. 

Laut einer telegraphiſchen Mittheilung aus Aden hätten ſich 
die Soldaten des Ras - Alula der italtenifhen Armee genähert. 
Das befeſtigte Kloſter von Koren befindet ſich in ihren Händen, 
auch ſollen 25 Mönche zu Gefangenen gemacht worden ſein. Es 
wird darauf hingewieſen, daß dieſer Vorgang, falls er ſich be⸗ 
ſtätigen ſollte, von Wichtigkeit ſein würde, da das erwähnte 
Kloſter ein für Maſſowah bedeutſamer ſtrategiſcher Punkt iſt. 
Die Italiener beabſichtigten, ſich deſſelben zu bemächtigen, um ſich 
dann auf die nördlichen Provinzen zu werfen und Kommunika⸗ 
tionen mit dem Sudan herzuſtellen. Ihr Ziel war, wie das 
„Journal des Débats“ hervorhebt in Maſſowah den Ausfuhr⸗ 
handel für das Elfenbein des Sudan zu cone:ntriren, da feit der 
Beſetzung von Wadyhalfa und Suakin durch die Engländer in 
dieſer Hinſicht eine vollſtändige Unterbrechung erfolgt iſt. 

Die neueſten in London eingetroffenen Nachrichten von der 
Expedition Stanlehs lauten recht hoffnungsvoll, nachdem, 
wie bekannt, das Gerücht ſchon den ſchlimmſten Ausgang des 
Unternehmens behauptet hatte. 
des Aruwimi oberhalb der Stromſchnellen darf nunmehr als 
befeitigt gelten, nachdem das eingetroffene Schreiben Stanleys 
abgefandt wurde, als er ſchon zehn Tage lang den Oberlauf des 
Aruwimi hinaufgefahren war. Aus dem vorliegenden Bericht 
Stanleys geht im allgemeinen hervor, daß der Vormarſch ſich in 
durchaus ruhiger, geordneter Weiſe vollzog, daß die Eingeborenen 


Der Zweifel an der Schiffbarkeit 
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friedfertig gefinnt und Lebensmittel überall leicht erhältlich waren. 


Da die vorliegenden Nachrichten gerade zwei Monate unterwegs 


geweſen find, und Stanley nicht darauf rechnete, Wadelai früher 
als um Mitte Auguſt zu erreichen, ſo könnte die Kunde ſeiner 
wirklich ftattgehabten Ankunft daſelbſt kaum eher als Ende Ok⸗ 


tober nach Europa gelangen. 

—— ———— h —— 
endlich, die kleine Bucklige zu behalten und ihre Erziehung zu 
vollenden, ſo gut ſie es verſtünde. 

Schweſter Rofalte betete zu der heiligen Jungfrau um die 
nöthige Erleuchtung zur Erfüllung dieſer Aufgabe und lehrte ihren 
Schützling den Katechismus, die Bibel, Leſen, Schreiben, Nähen ıc. 
Endlich gab ſie ihr jeden Morgen mit Erlaubniß der Oberin eine 
gute Suppe und unter Tags Alles, was ſie erübrigen konnte. 
Und die kleine Unglückliche fand, wie gewöhnlich, ihren Proviant 
in der großen Taſche neben dem Roſenkranz. 

Schweſter Rofalie mußte es immer errathen, wenn Marie 
Hunger hatte, denn fie ſelbſt beklagte ſich niemals. Sie erzählte 
auch nicht, daß ſie von ihrer Mutter geſchlagen wurde und daß 
dieſe zur Befriedigung ihrer Trunkſucht die ſchöne Decke verkauft 
hatte, die ihr der Vater vor ſeinem Tode gegeben, ebenſo das 
Wolljäckchen, daß fie von den Nonnen erhalten. 

Dieſe Geſchichten erzählte ſie nur dem kleinen Jeſus in der 
Krippe, der fie tröftete und ihr verſprach, daß fie Decke und Jäck⸗ 
chen und noch vlele andere fhöne Dinge im Paradies zurück er⸗ 
halten werde. Dieſe Verſprechungen erneuerte er ihr auch am 
Tage, da ſie, neben Schweſter Roſalie verſteckt, ihre erſte Kom⸗ 
munion erhielt. Die Nonne weinte und verbarg fie, fo gut fie 
konnte, damit ihr Schützling nicht den Spott der Bögwilligen er⸗ 
rege. Denn ſie war ſo bucklig, ſo bucklig, die kleine Bucklige! 

* 


* 

Als Martens Mutter, die Säuferin, alles verkauft hatte, 
was es in Zimmer und Schränken gab, die Kommunikations- 
Medaille ihrer Tochter, die ſchönen Haare der Kleinen, die ſie kurz 
abſchnitt, um fie für zwanzig Francs zu veräußern, da fagte fie 
ſich, daß das Mädchen jitzt arbeiten müſſe, um ihr Geld nach 
Hauſe zu bringen. Da ging ſie denn zu den Schweſtern und 
erklärte: „Sie habe ſich jetzt genug für ihr Kind verblutet, es fei 
jetzt an der Zeit, daß das Mädchen ſich felbft ihr Brod verdiene. 
Es komme ihr nicht zu, wie ein Fräulein im Schulzimmer zu 
ſitzen, ſie müſſe in die Nähſchuls gehen. Da würde ſie wohl 


einige Sous verdienen, fpäter ſoll fie ſich dann als Hausnäherin 
Beſchäftigung ſuchen.“ 


(Schluß folgt.) 


Deulſches, Keil. 


erlin, 15. September 1887. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer erlitt geſtern einen leichten Gemeinde zu beklagen wäre.“ 


Ohnmachtsanfall. Der „Nationalzeitung“ wird darüber aus 
Stettin gemeldet: „Der Kaiſer wohnt dem heutigen Paſewalker 
Reitervertin⸗Rennen nicht bei. Am Schluſſe des geſtrigen Diners 
der Civilbehörden, nach der Vorſtellung im Cercle der Kaiſerin, 
wurde der Kaiſer plötzlich unwohl. Es war ein leichter Ohnmachts⸗ 
anfall hervorgerufen durch die drückende Hitze. Der Kaiſer ent⸗ 
fernte fich auf den Leibjäger geſtützt. Der Leibarzt Profeſſor 
Dr. Leuthold leiſtete Beiſtand. Heute befindet ſich der Kaiſer 
wieder gut, doch iſt der Beſuch des Rennplatzes wegen des fehr 
warmen Wetters ausgeſchloſſen. Auf Erſuchen ſoll auch das auf 
zweiſtündige Dauer berechnete Ständefeſt abgekürzt werden. 
Prinz Wihelm und die ganze Hofgeſellſchaft werden bei dem 
Rennen erwartet. Noch jetzt bilden Zehntauſende ahnungslos für 
den Kaiſer Spalier. 

— Der öſterreichiſche Miniſter Graf Kalnoly iſt heute Mittag 
in Berlin eingetroffen und ſetzte Nachmittags 51, Uhr feine 
Reife nach Friedrichs ruh fort. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Graf Herbert 
Bismarck iſt in Friedrichsruh eingetroffen, derſelbe wird noch 
vor Ablauf der Woche die Geſchäfte des Auswärtigen Amts in 
Berlin wieder übernehmen. 

— Der Unterſtaatsſekretär Back iſt in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt worden, ſo daß ihm, laut der „Straßb. P.“, 
nichts mehr im Wege ſteht, ſein Amt als Bügermeiſter von 
Straßburg zu behalten. 

— Die Nachricht der „Frankf. Ztg.“, daß der Wirkl. Geh. 
Legationsrath von Bülow, Geſandter in Bern, in Stettin ge⸗ 
ſtorben ſei, entbehrt vollſtändig der Begründung. 

— Nach den im Reichseiſenbahnamt gemachten Aufſtellungen 
ſind beim Betriebe auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich 
Bayerns im Juli d. J. 133 Perſonen verunglückt. 36 davon, 
darunter 2 Reiſende, wurden getödtet, 97, darunter 13 Reiſende, 
verletzt. Außerdem ſuchten und fanden 10 Selbſtmörder auf den 
Schienen ihren Tod. 

— Die bairiſche zweite Kammer hat heute den Freiherrn 
v. Om mit 155 Stimmen zum Präſidenten und den Ober- 
amtsrichter Alwens (lib.) mit 154 Stimmen zum Vizepräſidenten 
gewählt. Zu Schriftführern wurden Landgerichtsrath Geiger 
(Centr.) und Dr. Buhl (lib.) gewählt. 

— In Gmunden, wo er zur Erholung weilte, iſt geſtern 
Abend der berühmte Aeſthetiker Friedrich Theodor Viſcher im 
Alter von 80 Jahren an gaſtriſchem Fieber geſtorden. 

Nürnberg, 15. September. Die Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereius iſt heute von weit über tauſend Theil⸗ 
nehmern beſucht. In der zweiten öffentlichen Verſammlung de⸗ 
handelten Dr. Fabri und Godesberg das Thema „der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein und die überſeeiſche Diaspora“. — Von dem 
Prinz⸗Regenten Luitpold ift durch deſſen General⸗Adjutanten ein 
herzlicher Dank für die von der Verſammlung ihm dargebrachte 
Huldigung eingegangen. Die große Liebesgabe von 17 000 Mark 
wird mit Mehrheit der Gemeinde Ramſan in Steiermark zu- 
ertheilt. 

Bremen, 15. September. Der Schnelldampfer des Nord» 
deutſchen Lloyd „Adler“, welcher am 7. September 10 Uhr Vor- 
mittags von New-⸗York abging, ift nach einer außerordentlich 
ſchnellen Reife giſtern Nachmittag 8 Uhr 30 Min. in Southampton 
angekommen. Die Dauer der Reife beträgt 7 Tage 4 Stunden, 
die durchlaufene Diftanz 3058 Meilen und die durchſchnittliche 
Geſchwindigkeit 17 Meilen per Stunde. Es iſt dies die 
ſchnellſte Fahrt, die bisher zwiſchen New Vork und Southampton 
gemacht worden iſt. 


Ausland. 
Wien, 14. September. Das „N. W. T.“ meldet, daß in 
Smorgoni, Gouvernement Wilna, die ſibiriſche Peſt ausgebrochen 
ſei. Die Krankheit ſoll epidemiſch auftreten und ihr bereits 
mehrere Perſonen erlegen ſein. 
Kopenhagen, 14. September. Der Kaiſer von Rußland 
machte heute Mittag eine Spazierfahrt und begab ſich danach 
mit der Kaiſerin, den Großfürſten und den Mitgliedern der däni⸗ 
ſchen Königsfamilie zum Beſuche der Schweſter der Königin nach 
Helfingör. Gegen 6 Uhr Abends kehrte der Kaiſer nach Fredens⸗ 


borg zurück. 


London, 14. September. Die geſtrige Parlamentsſitzung 
dehnte ſich bis ein viertel auf ſechs heute früh aus und kam es 
vor Schluſſe derſelben wiederum zu einigen Szenen, welche zu 
der Suspendirung der Mitglieder Graham und Jim Harrington 
führten. Der Erſtere weigerte ſich für eine Beleidigung des 
Oberhauſes Abbitte zu leiſten und der Letztere beſchuldigte den 
Sprecher der Parteilichkeit. 

London, 15. September, früh. Der deutſche Botſchafter, 
Graf v. Hatzfeldt, iſt geſtern Abend nach Wiesbaden abgereift. 

Krakau, 15. September. Auf dem hleſigen Congreß pol⸗ 
niſcher Juriſten und Volkswirthe hielt der Dr. v. Donimirski aus 
Weftpreußen einen längeren Vortrag über die wirthſchaftliche 
Rettung des polnifhen Grundbeſitzes in Poſen und Weſtpreußen, 
dem die Verſammlung begeiftert zuſtimmte. Eine fofort vorge- 
nommene Subfeription ergab einen größeren Betrag für die 
Rettungsbank. Bankier Bloch in Warſchau zeichnete 50 000 
Mark. D. Z.) 
Chieago, 15. September. Die zum Tode verurtheilten 
Anarchiſten wollen an das Obertribunal der Unionſtaaten appelliren. 


Provinzial- Nachrichten. 

Graudenz, 14. September. (Zur Pfarrerwahl.) Ueber die 
am vorigen Sonntag in der evangeliſchen Kirche vollzogene Pfarrer- 
wahl überſendet dem „Geſelligen“ der Gemeindekirchenrath folgenden 
genauen Bericht: „Belm Durchzählen der Zettel in den beiden Urnen 
fanden ſich 853. Dieſe Zahl if der Berechnung der abſoluten Mas 
jorität zu Grunde gelegt, die ſomit 427 betrug. Alſo ſind die 3 
fraglichen Zettel mitgezählt. Die Stimmenzahl war folgende: Matté 
10, Wodaege 402, Erdmann 440, ein mit zwei Namen beſchriebener 
Zettel ungültig 1, in Summa 853. Da das Protokollduch 850 
Namen nachwles, fo waren 3 Zettel zu viel abgegeben. Ferner 
wurden 9 Zettel folder Wähler, die nachweislich keine Kirchenſteuer 
bezahlt batten, für ungültig erklärt. Alle dieſe 12 Zettel wurden 
Herrn Erdmann abgezogen, der ſomit 428, d. h. immer noch eine 
Stimme über die abſolute Majorität erhielt. — Es hätten aber 
eigentlich die 9 letzteren ungültigen Zettel ebenſo, wie der eine, bei 
der Berechnung der Majorität von vornherein abgezogen werden 
müſſen. Dann wären in Summa 843 gültige Stimmen abgegeben 
worden, Majorität 422 — Pfarrer Erdmann {ft ſomit eigentlich mtt 
6 Stimmen über die erforderliche Zahl gewählt. Da ſonſt bei den 
Wahl vorbereitungen und der Wahl ſelbſt mit der peiulichſten Sorgfalt 


ne W | 
verfahren iſt, dürfte ein Proteſt ganz aussichtslos fen 19 5 f 


Herkunft des neuen Pfarrers verzögern, was im Juteke 


Rieſenburg, 13. Septemder. (Jünglingeverein.) 11 
Polenske hier hat einen chriſtlichen Jünglingsverein Sonntag n 
rufen. Einige fünfzig junge Leute hatten ſich am rn ian 
Bürgerſchule verſammelt und horten dem Vortrage des 55 fpradı ai 
welcher über Zweck und Ziel des zu gründenden Verein da 1 10 
Aufmerkſamkeſt zu. Hauptſächlich hob Herr P. hervor, uns 
feine Abſicht ſei, aus den jungen Leuten Kopfhaͤnget 1 
zu machen, ſondern in den Versammlungen durch lehrer 0 
fröhliche und ernfte Geſänge und heitere Spiele ihre Ä 
zu fördern und fie dadurch von dem verderblichen Beſu 
häuſer abzuziehen. Sämmtliche anweſenden jungen 
einige gleichfalls anweſende ältere Bürger traten 
auf bei. Det gan 

Konit, 16. September. (Die Nafe abgebiſſen.) ion 
Vielowsli aus Abbau Richnau fuhr geſtern Adend le 
der bei ihm zum Beſuch geweſen war, nach Nieſewanz. 
daſelbſt wurde ihm, wahrſcheinlich bei einer Rauferel, 
biſſen. Heute wurde der Mann hierher gebracht un 
Strowitzki hat die Naſe wieder angenäht. Durch ur 

Dirſchau, 15. September. (Befigveränderung.) Warten 
mittelung des Güteragenten Herrn Simon Behrend au bel 
iſt geſtern der „Dſch. Ztg.“ zufolge das Gut Wo 
für 180 000 Mark an den Rentier Herrn Tornler i 

Dirſchan, 15. September. (Von der Locomotibe he (fo 
Morgen ſtürzte der Locomotloführer des aus Schneiden 
den Zuges kurz vor dem Einlaufen in den Babes 11 
ſcharfen Curve von der Locomotive und trug Schuelven 9 
letzungen am Kopfe davon. Der Verunglückte iſt in 
wohnhaft. berg 

Danzig, 15. September. (Verhaftung.) Aus 0 90h ai 
richten dortige Blätter: Ein aus Danzig gebürtiger, 
Handlungslehrling, der vom Landgericht zu Berlin 
Urkundenfälſchung ſteckbrleflich verfolgt wurde, iſt hier 
verhaftet worden. 

Danzig, 16. September. (Verſammlung der 
effenten.) Geſtern Nachmittag fand im Hotel du 
ſammlung von Deſtillateuren, Spritfabrikanten und 
effenten der Spiriius-Juduſtrie aus Weſtpreußen MU „reh, if 
handlungen, bei denen Biſchlüſſe nicht gefaßt ſeln folk, ache Bl 
unferem Berichterſtatter verſichert wurde, durchaus bene % 
weshalb ſie unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit Ratıfan cle 
„D. Z.“ hört, betrafen fie in der That nur interne 
gelegenheiten. 

Mühlhauſen, 14. September, m) 
Altſitzer Linke'ſche Ehepaar in Losberg feierte am Deu 
ſeiner zahlreichen Kinder, Enkel ꝛc. das ſeltene Feſt : (been 14 
Hochzeit. Von Sr. Majeftät iſt den Jubilaren die befinden / 
Jubiläums- Medaille verliehen worden. Die alten Laut e gear 
noch in voller Rüſtigkeit, obgleich der Mann 87 und 
Jahre zählt. 6000.) 0 

Pillau, 14. September. unde et fe 
diesjährige Aal⸗ und Neunaugenfang im friſchen 
wenig lohnend und rüſten ſich die Fiſcher daher 
fang in See, welcher in ca. 14 Tagen beginnen ſo 
Prebeverſuch recht erträglich zu werden verſpricht. — „allen 
Fiſtungsforts treffen jetzt täglich Schiffe mit Baumater 5 
find auch in den letzten Tagen kurz hintereiuander ul 
ſchiſffe mit Mauerſteinen hier angekommen. le 

Memel, 14. September. (Dampffiſchereikutter.) age und 
früher mitgetheilt, läßt der hieſige Schlffscapltän © iger! % 
noſſen in Eldiug bei Schichau zum Betrieb der Hochſe 5 fahne 
Dampffiſcherelkutter bauen. Derſelbe ift jetzt fertig 115 nach „% 
Namen „Benecke“. In den nächſten Tagen wird derſe Me ef 
übergeführt, wo die Probefahrt und Abnahme des 2” „rührt 
fol, worauf er zur Imdtenftftellung nach Memel b 2 
Außer dieſem Dampfer wird hier am Ort In ber Due ind 
für den Fiſchereiwirih Lorenz und Genoſſen in Sbverſp ü 0 
ſolches ganz aus Eiſen beſtehendes Fahrzeug gebaut. im Belek 
des Winters fol dieſer Dampfer fertig fein, um be 
Lachsfiſcherel verwendet zu werden. ſeres a 

Bromberg, 12. September. (Von der Gülle * Zug 
Das „Bromb. Tagebl.“ erzaͤhlt: „Hundertſach ſind gear ‚in 
denen das menſchenfreundliche Herz unſeres Kalſe 
aber fo viel deren auch bekannt geworden find, es tr 
ſehr geringer Theil von dem, was unfer kalſerlicher 2 {pt ft Ä 
lichteit an Wohlthaten austheilt. Denn der Koller 90 | 
und da auch der Empfänger in ſehr häufigen Säle 
daran hat, der Welt zu zeigen, in welcher Dranglal 2 
ſo dringt die Kunde davon nur ſelten in die Oefen 
derartiger Fall hat ſich in jüngſter Zeit ereignet, 
der Benefiziant, um den es fi hier handelt, in 
Dienſt des Kalſers geſtanden, dann war er mit 
Gnaden entlaffen worden und hätte den Reſt feiner in 
beſchlleßen können, wenn nicht eine ſchwere Sorge fe 
bätte. Seine Tochter war nämlich an einen Kaufmaß 
mit deſſen Verhältulſſen es trag allen Fleißes a p. l 
gehen wollte. Es ſtand eine Kataſtrophe zu deſücch 5 ein Gen ge 
boldige und ausglebige Hilfe kam. Da kam Be fegt! geh! 
„Vielleicht Hilft Dein Kalſer“, dachte er. Der et dle 
und ſchrieb an den Kalſer. In ſchlichter Welſe lege J 0 
niffe dar, die ihn bel des Kaiſers Majeſtät zum 5 noelt? f 
Tochter machten, und bat um eln Darlehn. Es be 
eine bedeutende Summe, und als nach einiger 
Nachricht eingegangen war, hielt der tiefbetrübte 
verloren. Da, wer beſchreibt die Freude des Alten, 
Schwiegerſohn mit, daß der Kalſer die geforderte ” 
ihn geſchickt habe, und zwar mit der Bemerkung, 8. 
Kinder ſeines treuen Dieners keine Darlehn habe. 16 
Geld als ein Geſchenk ihres Kaifers anſehen, und f 
Segen und Gedelhen bringen. So ließ der 
fein Wunſch iſt in Erfüllung gegangen: die Flema 4 
Aufſchwung genommen, und drei glückliche Menſchen 
grelſen kalſerlichen Herrn als ihren Retter. A 

Nentomifchel, 12. September. (Hefe wer 
Mitteln des preußiſchen landwirthſchaftlichen Min lager chte . 
künftigen Jahre hierſelbſt ein Hopfenverſuchsgarten e 60 

Poſen, 12. September. (Bubenſtreich.) * She, 
wiederholt bei dem Dorfe Wojnowice auf der leb lu * 
Buk Verſuche gemacht worden, den Eijenbahnbr ke 20 % dr 
So wurde dleſer Tage ein gewaltiger Siu enen ie hi 
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wälzt. Die Maſchine des um halb elf Uh S0 
treffenden Perſonenzuges hat den nach innen uber 115 das et 
den Theil des Steines in viele Stücke zermaluın nach vor 
Kilo, ſchwere Hauptſtück deſſelben 30 Schritt wel 


— (Der berühmte Tenorift Mierzwinski) wird in 


pefhleudert. Einige Berbiegungen am Wiſcher ab⸗ 
Thorn ſingen! Laut Inſerat in heutiger Nummer ſoll das Concert 


„ Vel u" die Maſchine unbeſchädigt davon. Die eingeleitete 
ill Stettin hat bis jetzt noch keine Folgen gehabt. 
1 den vort 15. September. Seine Majeſtät der Kaiſer, deſſen 
5 * He ic iſt, wird heute Nachmittag an dem ſeitens des 
dl Eine ade gegebenen Diner theilnehmen. — Dem Hoch, 
d Pom Majıpäı der Kaiſer dei dem geſtrigen Diner auf die 
laut: Er 2 ausbrachte, ſchickte Allerhöchſtderſelbe etwa Folgendes 
Da veue ſich, daß es Ihm vergönnt fet, die Provinz wieder 
a, Lunden fi Mit welcher Er als deren früherer Statthalter ſpeziell 
g Wil Er babe ſeltener, als Sein hochſeliger Bruder König 
e deln IV. das Glück gehabt, in Stettin zu weilen, habe 
tn Sinn ommern ſtets einen treuen und zuverläſſigen patrio⸗ 
ö befunden. Der Herzliche und freudige Empfang, den 
Mate dafl gefunden, habe Ihm in höchſtem Maße wohlgethan; 
In, denn mit dem Wunſche, daß die patrlotiſche Treue in der 
0 N apf ſtets erhalten bleibe. Ihre Majeſtät die 
f en & heute Vormittag kurz nach 11 Uhr im Remter des 
1 Hofes die Vorſtände und Delegirten aller hieſiger 
ſtalten. Ihre Königliche Hodeit die Frau Prin- 
aß neben der Kalſerin. Die Vorſtände und Dele⸗ 
hrer Majeſtät einzeln vorgeſtellt und mit huldvoller 
Die Kaiſerin erkundigte Sich nach dem Ergehen 
n, ſprach Ihr lebhaftes Intereſſe für dieſelben 
iche für deren ferneres Gedeihen aus. 


u Vom Saifermanöver in Stettin. 
er, regneriſcher Morgen prognofticirte dem erſten Ma⸗ 


beladener Wagen, wobei glücklicherweiſe nur die Deichſel eines Wagens 
zerbrochen wurde. 

— (Der Schornſtein) des Hauſes Bäckerſtraße Nr. 228 
(Bäckermeiſter Gutzeit) wird morgen zwiſchen 10 und 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ausgebrannt werden, worauf hiermit zur Vermeidung unbe⸗ 
gründeter Befürchtungen aufmerkſam gemacht wird. 

— (Polizeidbericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen. — 
Ein Netz iſt auf dem Altſt. Markt gefunden und eine herrenloſe Gans 
ebendaſelbſt eingefangen. Näheres auf dem Polizeiſekretariat. 

— (Erledigte Schulſtellen.) 1. Stelle zu Grunau, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Gerner zu Pr. Friedland.) 
Stelle zu Kiſin, kathol. (Kr.⸗Sch. Winter zu Brieſen). Stelle zu 
Miſchke, evangel. (Kr.⸗Sch. Treichel zu Schwetz.) 1. Stelle zu 
Rauden (Kr.⸗Sch. von Homeyer zu Mewe.) Stelle zu Kommerau, 
evangel. (Kr.⸗Sch. Engelien zu Neuenburg.) Stelle an der Stadt⸗ 
fpule zu Leſſen, kathol. (Kr.⸗Sch. Llerſe zu Leſſen. 

Fur die Redaktion verantwortlih: Paul Dombrowski in Thorn 
Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 16. September. 
Fonds: ſchwach. 

Ruſſ. Banknoten 8 

Warſchau 8 Tage 

Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 

Poln. Pfandbriefe 5% 

Poln. Liquidationspfandbriefe. 


Pe, 


am Freitag den 7. u. Mts. ſtattfinden. Dieſe Nachricht wird hier 
von allen Seiten mit großer Freude aufgenommen werden, verſpricht 
fie doch einen ſeltenen hohen Kunſtgenuß. 

— (Stadtverordneten ⸗Verſammlung am 14. cr.) 
Schluß. 10) Die Erſatzwahl eines Mitgliedes des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes, ſowie eines Mitgliedes der Verwaltungsdeputation des Artus⸗ 
ſtifts an Stelle des in das Magiſtratskollegtum eingetretenen Herrn 
Stadtraths Löſchmann, wird vertagt bis zur nächſten Sitzung. 11) 
Auslooſung eines Drittels der Armenvorſteher, deren Stellvertreter 
und der Armendeputirten, welche gemäß § 7 der Armenordnung nach 
2 jähriger Amtsthätigkeit ausſcheiden. Vorher wird mitgetheilt, daß 
Herr Tiſchlermelſter Przydill um Entdindunz von dem Amte als 
Bezirks⸗ und Armenvorſteher des 5. Bezirks erſucht, unter Angabe 
der Gründe, welche die Billigung der Verſammlung finden, ferner, 
daß Herr Lehrer Zedler als Armendeputirter bis jetzt noch keine Ver⸗ 
ſammlung ſeines Bezirks beſucht hat. Es wird beſchloſſen, für beide 
Herren Erſatzwahlen vorzunehmen, falls deren Auslooſung nicht er» 

| 


ö . —— — 


folgen ſollte. Hierauf wird zur Auslooſung geſchritten, wobei die 
Stv. Hartmann, Dietrich und Leudtke als Wahlvorſteher reſp. Bei⸗ 
ſitzer fungiren. Aus der Urne werden gezogen die Namen folgender 
Herren: Schall, Kotze, G. Keyſerlingk, Zittlau, Joh. Gorski jun., 
Rozoll, Deuter, R. Schultz, H. Berndt, Liszewski, Zabel, Väckermeiſter 
Roggatz, Zimmermeiſter Roggatz, C. Preiß, O. Arndt, Zedler und 
A. Wenig. Die Neuwahl für die Ausgelooſten wird vertagt. — 
Darauf gelangen die Vorlagen des Finanzausſchuſſes, Referent Stv. 


181-40 180—65 
181 180-10 
99— 40 99—30 
56—60 56—40 
51-60 51—70 


en 


Cohn, zur Berathung: 12) Antrag, betr. die Vergebung der Ar⸗ 
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e : 
Butnog) im Korpsverdande ein wenig günftiges Wetter | beiten zum Ausbau des Pfarrgebäudes und Neubau eines Neben» Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼½ % . 97—70 97—50 
ag de A der Uedung. Nichtsdeſtoweniger rückten ſchon mit | gebäudes der St. Georgen⸗Gemeinde, Neuſtadt Nr. 211, an den Poſener Pfandbrieſe 4% . . 100-80 101-60 
pr Ir den unlie ages die Truppen aus ihren Quartieren in Stettin | Mindeſtfordernden, Herrn Baumeiſter Uebrick, für den Preis von Oeſterreichiſche Banknoten 1162 — 60 162—50 
I . Hur er Ortſchaften gegen das Operationsfeld bei Brunn | 13 200 Mk., wird genehmigt. 13) Antrag auf Bewilligung eines Weizen gelber: Septemb.⸗Okbr. 145—75146— 75 | 
„ Und 61. den die weſtlichen Höhen vom marklirten Feinde, dem | Zuſchuſſes von 60 Mk. zu Tit. IV Poſ. 2 des Forſtetats für das e 146 — 25] 147—25 
u TH elne Diltaterk⸗ Regiment, beſetzt. Beide Regimenter mars laufende Etatsjahr. Für entſtandene Inſertionsgebühren infolge wieder» loko in Newyork . . 80% 80 — 25 
der kr Vifion, von denen die zweite (Regt. 61) vom Oberſt | holter Ausſchreibung der Verpachtung der Mühle Barbarken wird Roggen: loko. 110 110 
, 4 Origad rt wurde; in gleicher Weiſe wurden Kavallerie- und der Zuſchuß erfordert und bewilligt. 14) Vorlegung des Betriebs ⸗ Septemb.⸗Oktbr. 109 109 —50 
1, e und 5 en durch 2 Kavallerie-Regimenter (Ulanen⸗Regiment | berichts der Gasanſtalt für den Monat Mai er., desgl. 15) für den Oktbr.⸗Novbr. . 109 — 75] 110—25 
, dee 10g. Nr. 5) und 3 Battr. Artillerie markiit. Die | Monat Juni er., zur Kenntnißnahme. Die Gasverluſtmenge Novbr.⸗Dezbr. — . . 1I111—75112—25 
ze a m * folgende: Ein Weſt. Corps iſt über Paſewalk im betrug danach im Monat Mai 15 pCt., im Monat Junl 14 pCt, | Nüböl: Septemb.⸗ Okt br. 44—80| 44—-30 
in er die untere Oder, von Oſttruppeu, welche Hinter | Hierbei erſucht die Verfammlung den Magiſtrat, den Berichten in Oktbr.⸗Novbr. E 172 5 44—800 44 —30 
ur em Oris genommen haben, ift Stettin und Pölitz beſetzt und Zukunft die Zahl des Gasverluſtes der Monate aus dem Vorjahre Spiritus: lolo : F 66—20 66—60 
de 8 a ein Oderübergang hergeſtellt worden. Bei dem an» | dinzuzufügen. 16) Dem Antrage auf Beleihung des Herrn Badt ee Re " 65—80 66—50 
1 ee konnte es nicht überraſchen, daß die Hoffnungen auf | gehörigen Grundſtücks Aliſtadt Nr. 434 mit 15 000 Mk. zu 5 pCt. Novbr.⸗Dezbrr. ; 98—50 99—20 


ER tiner Majeſtät auf dem Manöverfelde zu Waſſer 
Kanye 10 Uhr fahen die die Brunner Höhen deſetzt hal⸗ 
die feindlichen Kolonnen von allen Seiten vorrücken 
N n le Höhen entwickeln. Das Centrum des Angriffs 
des Pein adler, Regiment Nr. 2 unter der Führung Sr. Kgl. 
lang den Wilhenn. Auf dem linken Flügel des Weſtkorps 
Und 2 „Kavallerie deſſelben, beſtehend aus 1 Küraſſier⸗, 1 
ven ragoner⸗Regimentern aufgeſtellt, welche, nachdem der 

Mm ff des Weſtkorps von der Kritik als abgeſchlagen be 
i unge gen den rechten Flügel der Aufnahmeſtellung eine ge⸗ 
Mun, durde. derſuchte, die aber gleichfalls als abgeſchlagen be» 
NR a ſich mit Beginn der Uebung der Himmel etwas 
I Wil, der ganze Verlauf in Angriff und Vertheidigung 

„ n n Brian und Laien prächtigen Aublick. Eine glänzende 
5 Ka 15 und Generälen, darunter fremdländiſche Offiziere 
a er der 8 alformen, beobachtete von den Höhen bei Brunn 
„ ben Kar, 10 ertheidigunglinie des Oſtkorps den Verlauf des Ges 
ge fee "len wel 12 Uhr ertönte das Signal „Halt!“ und gleich 
N Oper n Über das Operationsfeld die Signalhörner die 
e zur Kritik. Eine kurze Ruhepauſe trat ein, dann 

N Mei, ; aufgelöſten Kompagnien und zogen auf verſchiedenen 

ta ten dergehend ihren Quartieren zu. Trotz der trüben 

jede 90 ten vu Morgen hatte die Sonne ſiegreich die grauen 
1 Mau) Thier dörochen und erwärmte mit ihren Strahlen 


dor, 


N hlreig 5875 hatte zur vollen Zufriedenheit der Truppen 


u ee, O un weſenden Publikums einen befriedigenden Verlauf 
b den, * Eines fehlte — unſer geliebter Kalſer war leider 
| under „ Deute am Freitag operiren die 3. und 4. Diviſion 


10 werden nach Beendigung der Uebung ein großes 
| Rudd, uſſow beziehen. Am Sonnabend erfolgt Nach⸗ 


l * dis Kaiſers nach Berlin, während die Raiferin 
A reifen wird. 

N { = - — 

1% K CLolales. 


Thorn den 16. September 1887. 
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| er devorſtehenden Provinzialſynode der Provinz 
4 len, O. die Herren: Ober⸗Präfldent, Wirkl. Geh. Rath 
R v. Aallandjdafts-Ditektor v. Körber auf Körberode, 
wu Thel uttfamer auf Gr. Plauth, Geh. Regierungs⸗ 
u b Diet in Danzig, Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Pro- 
le or Birth in Danzig, Landgerichts⸗Präſident 
* n. Drop Graf v. Rittberg, Landrath a. D. und Vor⸗ 
. Cernn R von Weſtpreußen, Gymnaſtal⸗ 
anzig. 
\ 08-Erfagmwahl.) Aus dem Thorner Kreis. 
Übung des Kreises Briefen die Krelstags⸗Abge⸗ 
guts beſitzer Kuhlmay⸗Marienhof, Bürgermeiſter 
Gutsbeſitzer Rinow⸗Zielen ausgeſchieden. Bei 
0. v 2 ſatzwahl find als Kreistagsabgeordnete gewählt: 
W Hertel. des Großgrundbeſitzes Herr Rittergutsbeſitzer 
1 h Herren glonetowo; aus dem Wahlverbande der Landge⸗ 
W etrut 5 iger Schler⸗Stelnau und Wirth⸗Steinau. 
Weg gu Elnſtellung.) Die diesjährige Rekruten⸗ 
DM 5, Roden Men Waffen, mit Ausnahme der Kavallerie, 
m enen d. Js., nur die für die Unteroffizierſchulen 
4 dad die „Handwerker ausgehobenen Rekruten ſind am 
un %, Yan rain. Soldaten für den Frühjahrstermin am 
aufden. Bei mehreren Truppengattungen wird 
N lahr erhöhte Zahl von Rekruten eingeſtellt 
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a0 auf dendten Gewächſe und das Herausreißen und 
eu Grabe eingegradenen Topfgewächſe, um 
u im Grabe Ruhenden zu üben, iſt nach einem 
6, II. Strafſenats, vom 1. Juli d. J. ab, 
e verllbter beſchimpfender Unfug aus § 168 
Gefängniß bis zu 2 Jahren ꝛc. zu beſtrafen. 
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(hinter bereits eingetragenen 12 000 Mk.) wird zugeſtimmt. 


1886087. Hierbei gelangt eine Anfrage, ob in Zukunft der zu ver⸗ 
wende Klefernſamen in einer Kontrollſtation auf feine Keimfähigkeit 
unterſucht werden oder wie bisher verfahren werden ſolle: mit Samen 
aus renommirteſten Samenhandlungen Verſuche ſelbſt anzuſtellen und 
danach den Samen zu beziehen, zur Erörterung. Oberförſter Schödon 
erklärt ſich für das bisher geübte bewährte Verfahren, das auch die 
Stadtv. Fehlauer und Dietrich empfehlen, und womit ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverftauden erklärt. 18) Antrag auf Bewilligung von 
50 Mk. Reiſekoſten⸗Entſchädigung an den Leiter der ſtaatlichen ger 
werblichen Fortbildungsſchule, Herrn Rektor Spill, zum Beſuch des 
am 17. und 18. d. Mts. in Elbing ſtattfindenden Weſtpreußlſchen 
Gewerbetages. Mit dem Gewerbetag iſt eine Ausſtellung von Zeich⸗ 
nungen verbunden, auch findet während jener Zeit eine Konferenz der 
Leiter der gewerblichen Fortbildungsſchulen Weſtpreußens ſtatt. 
Magiſtrat erſucht um Bewilligung, da ſtaatliche Mittel für jenen Zweck 
gegenwärtig nicht vorhanden ſind. Der Ausſchuß empfiehlt ebenfalls 
ausnahmsweiſe die Bewilligung. Stv. Dietrich vertritt dle Anſicht, 
daß die Regierung verpflichtet ſei, die Koſten zu tragen; er bitte 
Mitglieder des Handwerkerſtandes ſich zu äußern, ob die Schule für 
die Lehrlinge überhaupt von Nutzen fe. Stv. Tilk ſpricht ſich hier⸗ 
auf anerkennend über die Einrichtung der Schule aus, die den Lehr⸗ 
liugen zum großen Segen gereiche, da fie ihnen Gelegenheit biete, ſich 
zu tüchtigen Menſchen erziehen zu laſſen. Der Antrag wird geneh⸗ 
migt, womit der Schluß der öffentlichen Sitzung erfolgt. 

— (Oeffentliche Belobigung.) Der Zimmermann Joſef 
Schilinskil aus Oſterode i. Oſtpr. hat am 15. Juli d. Js. nicht 
ohne eigene Lebensgefahr den Knaben Loſch zu Graudenz vom fideren 
Tode des Ertrinkens gerettet, was der Herr Regierungspräſident bes 


17) 
Vorlegung des Finalabſchluſſes der Kämmerei⸗Forſt⸗Kaſſe pro 1. April 
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lobigend mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß dem 


Schilinski für dieſe wackere That auch noch eine Prämie von 30 Mk. 
bewilligt worden iſt. Ebenſo macht der Herr Regierungspräfident 
belobigend bekannt, daß der 17 jäbrige Sohn des Bäckermeiſters 
Schröder zu Baldenburg, Namens Otto Schröder, am 27. Juli d. 
38. mit eigener Lebensgefahr den Fiſchereibeſitzer Hermann Schacht 
daſelbſt vom ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet hat. 

—k(Lebewohl den Störchenl) „Wetter und Wind wechſeln 
geſchwind; — pflücket die Blumen, fo lang’ fie noch blüh’n, ehe gen 
Süden die Vögel entflieh'n!“ — Was iſt dort für ein dunkler Fleck 
am Himmel? was ſchwingt ſich dort für elne dichte Maſſe auf? — 
Ach, Ihr ſeid es, Vögel des Sommers, Ihr verlaßt die heimath⸗ 
lichen Gegenden, um fern von ihnen Das zu ſuchen, was ſie Euch 
nicht mehr bieten können, und um dem inneren Trieb zu folgen, der 
Euch regiert! — Wie fröhlich kamt Ihr, als die Natur im Lenz 
erwachte, und ſuchtet Eure Neſter auf den Bäumen, auf den Häuſern 
der Menſchen, die Euch froh willkommen hießen und mit Ehrfurcht 
faſt zu Euch emporblickten. Sagt man doch, daß Ihr dem Haufe 
Glück und Segen bringt, auf dem Ihr niſtet, und gleicht doch Eure 
Wiederkehr in Wahrheit einem freudigen Ereigniß, das lang’ erſehnt 
von Alt und Jung wird, denn Ihr bringt ja den Frühling mit, — 
den Frühling! die ſchönſte Zeit des Jahres und — des Lebens. — — 
Nun geht Ihr fort, weil Meiſter Storch nebſt Familie durchaus gar 
keine Sehnſucht nach der näheren Bekauntſchaft des ſtürmiſchen Herbſt⸗ 
geſellen hat, ſondern lieber den muthigen Rückzug antritt, um ihm 
vorſichtig aus dem Wege zu gehen. — Vorbereitet iſt die Reiſe, die 
Kleinen ſind geſchult und eingeübt — man ſammelt ſich, und hoch im 
raſchen Fluge geht's dahin, — hoch dahln über Land und Meer, 
Berg und Thal, dem fernen, milden Küſtenſtriche zu, ohne dort die 
traute Heimath zu vergeſſen, der Ihr, wenn lind die erſten Frühlings⸗ 
lüfte wehen, wieder zuellt, wo ja mit Jubel die lieben, fernen Wan⸗ 
derer jedes Mal empfangen werden, die von der langen Reife: dem 
herrlichen Italien, dem heißen Afrika, und dort dem fruchtbaren 
Aegypten und deſſen ſteinernen Vermächtniſſen, gewiß wundervolle 
Dinge erzählen könnten, wären wir nur im Stande, das Klappern 
der langen, rothen Schnäbel vogelſprachkundig zu verſtehen. — Nun, 
vielleicht das nächſte Mal! — Eine Allerweltsſprache iſt ja ſchon er⸗ 
funden, — die Vogelſprache folgt wohl nach! 

— (Auf dem geſtrigen Vlehmarkte) waren 2 Rinder, 
2 Kälber und 250 Schweine, darunter 20 fette, aufgetrieben. Ba⸗ 
konler wurden mit 40 Mk., magere Landſchweine mit 33—34 Mi. 
pro 100 Pfd. Lebendgewicht bezahlt. 

— (Carambolage.) Geſtern Abend gegen 7 Uhr caram⸗ 
bollrten in der Brückenſtraße eln mit Schutt und eln mit Brettern 
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Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 15. September. (Betreidbebörfe) Wetter: Geſtern 
Abend und Nachts heftiger Regen; heute etwas kühlere Temperatur, ſonſt 
ſchoͤn. Wind: Norden 
Weizen Bei etwas ſchwächerem Arcgebot konnten ſich Preiſe ſowohl für 
inländiſchen wie für Tranſizweizen einigermaßen behaupten nur die ordinären 
Qualitäten mußten etwas billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für in⸗ 
landiſchen ſchwarzſpitzig 120pfd 100 M., 125pfb, 127pfdb und 133 4pfd 120 
M., bezogen 18 2pfd 130 M, bunt 125 pfd 180 M., 132 Zpfd 149 M, hell⸗ 
Bunt leicht bezogen 183pfd und 135 6pfd 135 M., hellbunt 138pfdöb 141 M. 
hochbunt 18 1pfd 140 M., 133pfd und 135pfd 144 50 M., 138 9yfd 146 M., 
weiß 133—136pfd 145 M., roth 127/pfd 135 M., Sommer ⸗ beſetzt 128 gpfd 
132 M., Sommers ſtreng 132 Spfdb 140 M., milde 136pfb 186 M., für 
polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 128pfd 100 M., bezogen 125 6pfd 112 M., 
bunt krank 122pfd 114 M., bunt feucht 124pfb 115 M., gutbunt 128pfb 
120 M., hellbunt krank 124 5pfo 117 M, hellbunt 127pfb 120 M., 138 pfd 
125 M., für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 183pfb 118 M, bunt glaſig 
131pfd 122 M., hellbunt 180 pfd 121 M. 133pfb 125 M,, hell glaſig 185 pfd 
126 M, roth beſetzt 131 2pfd 115 M, 134pfd 116 50 M, 133 4pfd 117 M., 
roth 130 Ipfd 114 N. 131 2pfd 115 M, 182 fd und 133pfd 118 M., roth 
milde 133pfdD 119 M., 183 4pfd 121 M, ſtreng roth 133pfdö 112 M., 
185pfd bis 138pfd 124 N. per Tonne Termine Sept Dit. inländiſch 141 50 
M. bez., tranſit 122 50 M. bez., Oktbr⸗Novbr. tranſit 122 50, 122, 122 50 
M. bez., April-Mai tranſit 129 M. bez, Mai⸗Juni tranſit 130 M. bez. 
rg inländiſch 141 M, tranſit 121 M. Gekündigt find 50 
onnen. 

Hafer inländiſcher friſcher 86 M per Tonne bezahlt. 
Spiritus loco 66,50 M. Br., 66,00 M. Gd., Oktober contingentirter 45 
M. Gd., tranfit 34 M. Gd. 


Königsberg. 15. September. Spiritusbericht. (Spiritus 
pro 10 000 Liter pGt ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko 63 50 M., 
Negulirungspreis 63,50 M) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 
64.00 M. Br., 63,50 M. Gd, 63,50 M. bez, pro September 64,00 M. 
Br., 63,50 M. Gd. — ,— M. bez, pro erſte Hälfte Oktober. 98,00 M. Br., 
95 00 M Gd., —.— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. A 


Thorn den 16. September. 
Windrich⸗ . 
Barometer | Therm. Be 
St. nn | 5 25 und . Bemerkung 
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15. 2hp| 764.3 4 17.3 NE* 5 
Yhp 764.3 14.2 NE? 9 

16 Tha 764.6 12.6 SE? 1 


Sonntag (15. p. Trinitatis) den 18 September 1887. 

; Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Oerſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Vormittags 9½ Uhr: 


Herr Pfarrer Andrieſſen. 
nach der Predigt: 


Derſelbe. 

Kollekte für die Berliner Stabtmiffton. 

Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Mühle 

Nachmittags 5 Uhr: Miſſtonsgottesdienſt. Herr Superintendent a. D. Thal. 
Am Schluß des Gottes dienſtes Conſtituirung des Hilfsmiſſtonsvereins 

ggg Die Gemeindeglieder werden dringend gebeten, zahlreich zu 

erſcheinen. 


Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
(Mäſſiggang ift aller Laſter Anfang) und die Träg⸗ 
heit {ft ein Uebel, welches jedes Glück unabänderlich zerſtören muß. 
Sie lähmt die Willenskraft, fie erzeugt Üble Neigungen und führt 
Jeden, der ſich ihrem Banne nicht zu entziehen vermag, dem morall⸗ 
ſchen und materiellen Ruin, oft genug auch beiden, entgegen. Wie 
fol ſich aber derjenige zu energiſcher Thätigkeit aufraffen, dem alle 
Glieder bleiſchwer am Leibe hängen, der beſtändig gegen eine faſt un⸗ 
überwindliche Müdigkeit anzukämpfen hat und ſchließlich zu elner 
Trägheit verurtheilt wird, die urſprünglich feinem Charakter völlig 
fremd war. Denn dieſe Schwere und Trägheit all ſeiner Glieder iſt 
nichts anderes, als ein körperliches Leiden, deſſen Ursprung in 
Stockungen des Bluts und damit des ganzen Stoffwechſels zu ſuchen 
iſt. Man dringe mit Hilfe der ächten Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen (in den Apotheken à Schachtel 1 M. erhältlich) das 
Blut wieder in friſche Bewegung und regulire die Verdauung, dann 
wird fi auch jene Trägheit der Glieder ſehr raſch verlieren und der 
Geneſene kann auf's Neue friſch und fröhlich an ſeine Arbeit gehen. 
Man achte auf den Namenszug R. Brandt's im weißen Rreuz der 
Etiquette. 


Beichte und Abendmahl 


Weseler Kirchbau- 
Haupt- 


eld-Lotterie, 7..:- 
5 008K nur N Mark Ze a‘ 


Holzverkaufs⸗ Defanntmachung. 


Königliche ee Kirſchgrund. 
Reg.⸗Bez. 8 


Am 23. September 1887 von Vorm. 9 Uhr 15 
ſollen im Gaſthauſe zur „Poſt“ in Groß⸗Neudorf (Halteftelle) 
aus den Beläufen Elſendorf und Kirſchgrund 
3000 rm Kiefern⸗Kloben und 200 rm Kiefern⸗Knüppel I. Kl. aus dem Crocken⸗ 
hiebe und den Schlägen 

öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Eichenau den 15. September 1887. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der 1 Keine 7 0 
Ziehung am 6. und 7. Oktober d. J. e Keine Zie hu | 


40, 000 Mark, 10, 000 Mark, 5, 000 Markus! 


ud 30 Pf. für 3075 und 
3 3 


45 A. En Selen = — | Kteinster BI 
' Freitag den 7. Oktober 1887: 2 


Concert Mierezwinski.® 


em — 


Ich bin N die diesjährige Saison mit dem herverragendsten Sänger d 5 - 
eröffnen zu können. 


Bitte mein Unternehmen zu unterstützen und Bestellungen auf Billets abzug® 


Walter — 


Detail-Verkauf zu 1f zu Engros-Preif 


Der ©berförfter. 


von Alt-stutterheim. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. Oktober cr. stattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Regierungs-Präſi⸗ 
denten zu Marienwerder vom 17. De⸗ 
zember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs⸗Veränderung innerhalb 
3 Tagen auf unſerem Melde-⸗Amt ge⸗ 
meldet werden muß. Zuwiderhand⸗ 
lungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßiger 
Haft. 

Thorn den 15. September 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 22. d. M. 


Vormittags 9 Uhr 

ſollen im Wäldchen hinter der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 

ca. 8 Cbm. Brennholz und 

eine Quantität Strauch und 

Stubben 
in öffentlicher Lizitation verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Verſammlungsort: am Eingange des 
Kaſernements. 

Die Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht. 

Thorn den 16. September 1887. 

Königliche Fortifikation. 


Beſchluß. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns B. Bern- 
hard zu Thorn iſt durch rechtskräftig 
beſtätigten Zwangsvergleich beendigt 
und wird demgemäß aufgehoben. 

Thorn den 9. September 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Königlichen Land⸗ 
rathsamts zu Thorn werde ich 


am Montag den 19. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr 

bei Herrn Rittergutsbeſitzer v. Wolff 

in Gronowo 


1 Ochſen 


im Wege der Zwangsvollſtreckung gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 16. September 1887. 
Paulke, 
Vollziehungsbeamter. 


Gottschalk & Littauer 


Berlin NW. Mittelstr. 39. 
Einlösung sämmtlicher Coupons 
ohne Abzug vor Verfall. Streng 
reelle Ausführung aller Börsen- 
geschäfte per Casse oder auf Zeit 

zu billigsten Sätzen. 


Borsés“ Flechtenſalbe 


gegen jede Art von Flechten. 
Heilung garant. Frau L. Borsée, 

Heilanstalt für Klechten, Berlin, Lürſtenſtr. 10 J. 

FFF 


NH. ebf ſowie alle Sorten 

N Handſchuhe werden ge: 

X waschen und gut gefärbt unter X 
5 5 des Nichtabfärbens. 


Tuchmacherſtr. 170, II. 
Ar 


Breitestrasse N Nr. 14647 
1 Treppe 


r vis-a-vis bon Herren ©. =. Dietrich 8 6 0 hn 1 
iſt eine 


Berliner Bi; 
Damen-Mäntel- Fabel 


48 „ 
eröffnet. Es wird ſpeziell darauf aufmerkſam emacht, daß Re une! | 
ballen eee ſchöner neuer Sachen in ſämmtlichen 2 8 Fagons N 
halte ir 


n de 
Das Lager beſteht aus allen Genres in Damen- Mänteln 0 
guts bis feinſten. — 


== Streng reelle Bedienung wird zugesichert. = 


n billige aber ſtreng feſte 1 
Berliner Damen-Mäntel-Fabrik, Breitestr. 540 


Sportlotterie 


zu Thorn. 
Ziehung am 17. Oktober. 


Weseler 
Kirchbau lotterie. 


Ziehung am 6. u. 7. Oktober. 
Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 40000 ME. 


um Loose à 3,50 MEK. umemsmas 


Berliner 


Kunstausstellungs- 
Lotterie. 


Ziehung am 14. u. 15. Oktober. 
n Loose a 1 Mk. 

Beſtellungen von Auswärts find 
10 Pfg. für Porto beizufügen. 


Zu haben bei 


b. Dombrowski, Thorn Atiekhs⸗ Kontrakte 


Katharinenſtraße 204. zu haben bei O. Dombrowski. 


1 von Neuheiten. 


— 


Su 


von meiner Reife bin J ra ai 


ich zurückgekehrt. 


Sprechſtunden: 
Vorm. 8—9, Nachm. 3—5 Uhr. 


Dr. med. E. Meyer, 


— — ä — 


Moment - Photographie. 


One 3 
Atelier für Photographie 50 Maurer 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗ Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


A 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchaͤftigung. 


Bauunternehmer Reitz, 
Thorn, Neue Euceinte. 


1 Malergehilfe und 
2 Auſtreicher 


finden von ſofort Beſchäftigung. 
A. Szezesuy, Malermeiſter, 
Kl. Gerberſtraße 21. 


Anſtreicher 


7 
* 


8 
8 A 
NEED 


von 


d. Sellner, 


Gerechtestr. Nr. 6 HORN gerechtestr. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt S% 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel- ſowie trockenen Farben & 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapeteureſten zu allen 

er stel Preiſen. 


eee eee ii en 3 


Seagate bei 
Chr. ie Baugewerfsmeifter. 


Neue 


Bier-Kisten & 


za 30 Flaschen 
Eper Stück Mk. 3,25. Ta 


Holzhandlung J. Abraham, 
Tho 
3 r Vorſtadt. 


N 


N 


N PN? 
x 
NS n/a N 


ÜBTE eee e eee eee 
n Gänsofedern et 
mit den ganzen Daunen, wie fie von der Gans kommen, habe ich G. BRANDT 


abzugeben und verſende Poſtpackete, enthaltend 9 Pfd. netto, pro 
Pf. Mk. 1,40, gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Für beſte klare Waare wird garantirt, was nicht ge⸗ 
fällt, zurückgenommen. 


N Eduard Grossgerge, Stolp in Pommern. 5 
4 TS 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Berlin SW., Kochstr. Nr. 4 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil: 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent- 
fache thätig. Berichte und Re⸗ 
Fcherchen über Patent⸗ An⸗ 
meldungen. 


4 
15 


finden bei einem Lohn von 3 Mk. Zähne plombir 7 


bs ezeö bet Perf 8: sdb | I W. v. 2 


von Carl John % 0 
verbreitet beim 
Zimmern ein el ER ei 
Aroma un 


Parfüm für 0 
à Flacon bei F. 
Thorn zu ha 8 g 


i 
in Culmsee be 


Ds 
1 n 
Eine lick erpalten? 


. 


il 
100 Erdarbeiter], 55 er 


Prof, med. 


Wien, I Da 
gründlich a 
ſchwä ächte Weser 
brieflich ſammt eſo 
Daſelbſt zu babe 
geſchwächte Man nnes 
u gr 


1 Dar 
Küuſtl liche 


on e ie 
Zahnſchmerz 1 


im Hauſe der 0 5 
En Wohnung „ 
I mit ſümme 
meinem Hauſe 
Ebendaſelbſt iſt 
jedem Geſ 55 

ſtändiger 


m Hh 


TB 
Tine Oben am 7 
an eine anten 5 a 
Adr. unter 
Parterre“ a 


